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K a ta lo g  z ur 
 
Vernissage 
 
am D ienstag,  1 2 .  O ktober 2 0 0 4  ab 1 1 : 0 0  U hr 
in der Agentur fü r Arbeit G ießen,  Nordanlage 6 0  im F oy er  
 
 
 
 
 
P ro g ram m  
 
Eröffnung und B egrü ßung:  
R ic hard Kunkel,  1 .  V orsitz ender der Arbeitsloseninitiativ e G ießen e. V .  
 
P roj ektv orstellung und Einfü hrung:  
Martina B odenmü ller,  Kursleiterin des P roj ektes  
 
L audatio:  
Hans B ernhard B aumstieger,  L eiter der Agentur fü r Arbeit G ießen 
 
G rußw orte:  
 
D ietlinde Elies,  S oz ialdez ernentin L andkreis G ießen 
 
P farrer Klaus W eißgerber,  Ev angelisc he S tadtkirc henarbeit 
 
Ernst R ic hter,  D G B  Mittelhessen 
 
 
 

D ie Ausstellung ist v om 1 2 .  bis 2 2 . 1 0 . 0 4  in der Agentur fü r Arbeit G ießen  
im F oy er und im 1 .  S toc k z u sehen.  
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  Grußw o rt    

 
 

H ans  B ernh ard  B au m s tieg er,    
V o rs itz end er d er G es c h äfts fü h ru ng   

    d er A rb eits ag entu r fü r A rb eit G ieß en
    

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Arbeitslosigkeit muss nic ht z w ingend Nic htstun bedeuten.  D ie Arbeitsloseninitiativ e G ießen 
( AL I )  hat Mensc hen,  die derz eit nic ht im Arbeitsproz ess stehen,  aufgerufen,   kü nstlerisc h und 
gestalterisc h aktiv  z u w erden.  
 
I n einem kreativ en B auproj ekt w erden Erw erbslose gemeinsam mit anderen in die L age v er-
setz t,  ihre persönlic hen Kenntnisse und F ertigkeiten am konkreten P roj ekt z u erproben und 
darü ber hinaus v ielleic ht neue F ähigkeiten z u entw ic keln.  D as Ergebnis kann sic h sehen las-
sen,  heraus gekommen ist eine V ielz ahl v on v ersc hiedenen B aukörpern,  S kulpturen und S ta-
tuen,  die als Ausdruc k kreativ en S c haffens v erbunden mit v ielen neuen persönlic hen Erfah-
rungen anz usehen sind.  D iese S teinbilder geben einen spez iellen Eindruc k v om Können,  aber 
auc h v on der Motiv ation des Einz elnen,  sic h mit der Materie z u besc häftigen.  
 
I nsofern bin ic h außerordentlic h froh,  dass die Ergebnisse der Anstrengungen in einer Aus-
stellung der breiten Ö ffentlic hkeit gez eigt w erden.  I c h v erbinde damit den W unsc h,  dass 
v iele Mensc hen einen Eindruc k v om kü nstlerisc hen und kreativ en P otential der Akteure ge-
w innen.  
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Grußw o rt 

 
Dietlind e E lies  
S o z iald ez ernentin 

 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
" D ie E ing lied eru ng  in d ie A rb eits w elt – b leib t u ns ere g rö ß te H erau s fo rd eru ng .  
D ies  b ed eu tet M ens c h en C h anc en z u  erö ffnen,  am  g es ells c h aftlic h en L eb en  
g leic h b erec h tig t u nd  s elb s tv erantw o rtlic h  teilz u neh m en. "   
 
 
Mit dieser klaren Aussage bekräftigt  S oz ialdez ernentin D ietlinde Elies den W illen des L and-
kreises G ießen,  auc h w eiterhin die I ntegration in den Arbeitsmarkt als besondere Aufgabe z u 
betrac hten.  
 
G erade in Kooperation mit den untersc hiedlic hen B esc häftigungsträgern,  der B undesagentur 
fü r Arbeit und dem L andkreis G ießen ist es gelungen,  ein Netz w erk v on Angeboten fü r die 
v on Arbeitslosigkeit betroffenen Mensc hen im L andkreis G ießen aufz ubauen und w eiter z u 
entw ic keln.  
 
D er Arbeitsloseninitiativ e G ießen kommt hierbei eine besondere R olle z u.  S ie ü bernehmen 
eine w ic htige B rü c kenfunktion bei der W iedereingliederung ins B erufsleben und sind fü r v iele 
Mensc hen erste Anlaufstation fü r ihre w eitere persönlic he O rientierung.   
 
Als gemeinnü tz iger V erein haben S ie sic h in den letz ten J ahren v erstärkt mit dem T hema 
"Überlebensstrategien in der Arbeitslosigkeit" besc häftigt.  D ies ist w ic htig und notw endig,  
damit Mensc hen sic h ü ber ihre S ituation austausc hen,  gegenseitig stü tz en,  Kreativ ität und 
Eigeninitiativ e entw ic keln können,  um so persönlic he Erfolge z u erleben und der R esignation 
entgegen z u w irken.   
 
Mit ihrem P roj ekt " S ku lp tu ren fü r G ieß en" v erbinden sie meiner Meinung nac h in beson-
derem Maße kü nstlerisc he Kreativ ität der T eilnehmerinnen und T eilnehmer mit der S tärkung 
ihres S elbstw ertgefü hls,  fördern ihre gesellsc haftlic hen T eilhabe und tragen somit z ur V er-
besserung ihrer C hanc en auf dem Arbeitsmarkt und dem Abbau v on V orurteilen gegenü ber 
Erw erbslosen in der Ö ffentlic hkeit bei.   
 
I c h w ü nsc he I hrer Ausstellung einen großen Erfolg und bin ü berz eugt,  dass sie die R esonanz  
und Aufmerksamkeit erfährt,  die sie v erdient.  
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  Grußw o rt     
 

P farrer K lau s  W eiß g erb er,     
E v ang elis c h e S tad tkirc h enarb eit    

 
 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
Arbeitslosigkeit ist bei uns z um Massenphänomen gew orden und die B etroffenen haben es in 
diesen w irtsc haftlic h sc hw ierigen Z eiten besonders sc hw er.  D ie Aussic ht auf V ermittlung ist 
sehr klein gew orden,  eine hoffnungsv olle P erspektiv e gibt es nic ht.  G ut,  dass es I nitiativ en 
w ie die AL I -G ießen gibt,  w o Arbeitslose Ansprec hpartner finden und sic h mit Mensc hen,  die 
in derselben L age sind,  treffen können.  Noc h besser ist,  dass hier nic ht die allgemeine D e-
pression gepflegt w ird,  sondern dass man sic h auf die eigenen F ähigkeiten und F ertigkeiten 
besinnt.   
 
D as Kunstproj ekt ist ein gutes B eispiel dafü r,  dass v ersc hü ttete F ähigkeiten auc h nac h langer 
Arbeitslosigkeit w ieder herv orgeloc kt w erden können.  D as kann helfen,  das v erletz te S elbst-
bew usstsein der Einz elnen w ieder z u stärken.  Als Ev angelisc he und Katholisc he Kirc he unter-
stü tz en w ir deshalb auc h die AL I .  Als C hristen haben w ir eine besondere V erantw ortung ge-
rade den B enac hteiligten der G esellsc haft gegenü ber,  das Ev angelium drängt uns z ur P artei-
lic hkeit.  Auc h die J ugendw erkstatt G ießen ist ein B eispiel dafü r,  w ie Kirc he ganz  konkret bei 
der Q ualifiz ierung und B esc häftigung v on nic ht v ermittelbaren J ugendlic hen und L angz eitar-
beitslosen helfen kann.   
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Grußw o rt 
 
 

E rns t Ric h ter 
V o rs itz end er d er D G B -Reg io n M ittelh es s en 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
V on F ordern und F ördern w urde geredet.  F ordern statt F ördern ist angesagt.  Mit der V erab-
sc hiedung v on Hartz  I V  kommt das Arbeitslosengeld I I .  D amit beginnt die staatlic h v erordne-
te Enteignung der Arbeitslosen,  die seit mehr als 1 2  Monate keinen J ob mehr haben.  G leic h-
z eitig sollen die dav on betroffenen Mensc hen j eden ihnen bundesw eit angebotenen J ob an-
nehmen,  egal w elc he Q ualifikation sie z uv or erw orben haben und w ie v iel G eld sie dafü r er-
halten.  S omit ist der modernen V ariante des D eutsc hen Arbeitsdienst T ü r und T or geöffnet.  
W ir marsc hieren gerade in eine andere R epublik.  
 
I n diesen Z eiten ist die Arbeit der Arbeitsloseninitiativ en w ic htiger als denn j e.  Arbeitslosen-
initiativ en sind solidarisc he S elbsthilfegruppen,  die auf die U nterstü tz ung in der G esellsc haft 
und auf die F örderung durc h die öffentlic he Hand angew iesen sind.  D oc h gerade j etz t mit 
der U msetz ung der Hartz gesetz e besteht die G efahr,  dass die Arbeitsloseninitiativ en finanz iell 
ausgetroc knet w erden.  
 
D ie mittelhessisc hen G ew erksc haften w erden sic h dafü r einsetz en,  dass den mittelhessisc hen 
Arbeitsloseninitiativ en v on den z u grü ndenden J obc entern die Möglic hkeiten eröffnet w erden,  
fü r die angedac hten B etreuungs- und B eratungsangebote Auftragsarbeiten z u ü bernehmen.  
 
Aber w as w ir brauc hen ist eine andere P olitik.  Eine P olitik,  die nic ht die Arbeitslosen sondern 
die Arbeitslosigkeit bekämpft.  Eine P olitik fü r Arbeit und soz iale G erec htigkeit.  Eine P olitik,  
die die Arbeit der Arbeitsloseninitiativ en fördert.   
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V o rw o rt  
 
 

Ric h ard  K u nkel,    
     K ath o lis c h er B etrieb s s eels o rg er   

1 .  V o rs itz end er   
       d er A rb eits lo s eninitiativ e G ieß en e. V .  

  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Als V orsitz ender der Arbeitsloseninitiativ e G ießen e. V .  freut es mic h ganz  besonders,  dass w ir 
auc h in diesem J ahr w ieder ein Kulturproj ekt der Ö ffentlic hkeit präsentieren können.  U nd ic h 
finde es besonders passend,  dass w ir dies in den R äumen der Agentur fü r Arbeit tun können.  
Nac h "L ic htblic ken",  "D uett in Z eiten der Abhängigkeit" u. a.  lautet das Motto diesmal "S kulp-
turen fü r G ießen".  Erw erbslose F rauen und Männer haben sic h ü ber ein halbes J ahr z usam-
mengetan und v on der ersten I deensammlung ü ber die Konz eption und den B au bis hin z ur 
V ermarktung der S kulpturen dieses kreativ e P roj ekt auf die B eine gestellt.  S ie z eigen damit,  
dass Arbeitslosigkeit nic ht z u Ausgrenz ung und I solation fü hren muss.  D abei w ird uns allen 
deutlic h,  w elc hes kreativ e P otential der G esellsc haft durc h Arbeitslosigkeit v erloren geht.  
 
S eit nunmehr fast z w ei J ahrz ehnten engagiert sic h die Arbeitsloseninitiativ e G ießen in der 
Arbeit mit Erw erbslosen.  Einst als S elbsthilfeinitiativ e gegrü ndet,  ist sie längst mit ihrem Q ua-
lifiz ierungs- und B eratungsangebot z u einem unv erz ic htbaren D ienstleister in S tadt und R e-
gion gew orden.  
Mit unseren Kursen im B ereic h des W iedereingliederungsproj ektes,  D eutsc h fü r den B eruf 
und im Alphabetisierungskurs v ersetz t die Arbeitsloseninitiativ e G ießen Mensc hen,  die lange 
v on Erw erbsarbeit ausgesc hlossen sind,  in die L age w ieder eine C hanc e z u ec hter T eilhabe in 
unserer G esellsc haft z u erhalten.  Ein hoher Anteil unserer Kursteilnehmer findet nac h den 
Maßnahmen auf den Arbeitsmarkt z urü c k.  
U nsere AG s,  die F oto-AG ,  die Z eitungs- und I nternet-AG ,  die G arten-AG  u. a.  greifen v orhan-
dene I nteressen auf,  entw ic keln und entfalten diese,  geben den B etroffenen Anerkennung 
und S elbstbew usstsein und erhalten ihre kreativ en Kräfte und damit ihre Arbeitskraft.  D iese 
erfolgreic he Arbeit möc hten w ir auc h unter den neuen gesetz lic hen R ahmbedingungen,  w ie 
sie das J ahr 2 0 0 5  bringen w ird,  in unserer R egion w eiter anbieten.  
 
An dieser S telle sei einmal all j enen gedankt,  die unsere Arbeit ü ber die J ahre ermöglic ht 
haben,  dem L andkreis und der S tadt G ießen,  den Kirc hen und G ew erksc haften,  der Agentur 
fü r Arbeit,  den Mitgliedern und F reunden der AL I  und v ielen w eiteren B ü ndnispartnern aus 
der R egion.  Ein besonderer D ank gilt allen,  die "S kulpturen fü r G ießen" entw ic kelt und um-
gesetz t haben,  den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,  v or allem F rau Martina B odenmü ller 
fü r die P roj ektleitung,  der Agentur fü r Arbeit,  w o die Ausstellung noc h eine Z eitlang z u sehen 
ist,  und nic ht z uletz t den F rauen und Männern,  denen w ir die S kulpturen z u v erdanken ha-
ben.  
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Skulpturen für Gießen - K urz b es c h reib ung  
 
 
I n einem v on April bis O ktober 2 0 0 4  angelegten P roj ekt bauten Erw erbslose 
S kulpturen aus Ytongstein.  I nsgesamt haben 1 5  T eilnehmer/ innen am G esamt-
proj ekt teilgenommen.  1 0  T eilnehmer/ innen v erw irklic hten j ew eils ein bis z w ei 
S kulpturen nac h eigenen Entw ü rfen.  D ie anderen arbeiteten an G emeinsc hafts-
arbeiten mit und ü bernahmen w eitere Aufgaben im R ahmen des P roj ektes.  D ie 
so entstandenen 1 2  S kulpturen w urden bei einem S c hauw erken auf dem G ie-
ßener Kirc henplatz  und in F orm einer I nternetgalerie gemeinsam öffentlic h prä-
sentiert.  S o konnten mittels kü nstlerisc her P rodukte auf Erw erbslosigkeit,  die 
Arbeit und Angebote der AL I  aber auc h auf die S kulpturen selbst aufmerksam 
gemac ht w erden,  so dass daraus Auftragsarbeiten fü r S ponsoren entstanden.  
V ier O bj ekte w urden in einer w eiteren B auphase fü r G ießener I nstitutionen 
nac hgebaut.  Am Ende des P roj ektes steht die Ausstellung aller S kulpturen in 
der G ießener Agentur fü r Arbeit,  ansc hließend stehen die Auftragsarbeiten den 
S ponsoren fü r W erbung etc .  z ur V erfü gung.  Über das handw erklic he und 
kü nstlerisc he T un hinaus beteiligten sic h die T eilnehmer/ innen auc h an den 
w eiteren P roj ektaufgaben w ie O rganisation,  L ogistik,  S ponsorensuc he,  F otogra-
fie,  Erstellung v on P räsentationsmaterial und Arbeit an der W ebseite und konn-
ten somit untersc hiedlic he F ähigkeiten einbringen und neue daz ulernen.   
 
 

S c h irm h errs c h aft 
 
Hans B ernhard B aumstieger,  L eiter des Agentur fü r Arbeit G ießen trägt die S c hirmherrsc haft 
fü r das P roj ekt.  
 
 

T räg er 
D ie Arbeitsloseninitiativ e G ießen ist seit 1 9 8 6  ein eingetragener gemeinnü tz iger V erein und 
eine feste Anlaufstelle fü r alle Arbeitslosen,  die R at und Hilfe suc hen.  "B ei uns w ird keiner 
w eggesc hic kt",  ist ein G rundsatz  der AL I .  D ie Arbeit gliedert sic h in die beiden B ereic he "Z u-
kunftsperspektiv e Arbeit" und "Überlebensstrategien in der Arbeitslosigkeit".   
Angebote im R ahmen der Z ielric htung "Z ukunftsperspektiv e Arbeit" ( W iedereingliederungs-
maßnahme und S tellenbörse und O nline-S tellenbörse)  sind der S c hw erpunkt der Arbeit.  B ei 
der W iedereingliederung ins B erufsleben ü bernimmt die AL I  eine B rü c kenfunktion und stellt 
fü r v iele Arbeitslose die erste S tufe z ur I ntegration in den Arbeitsmarkt dar.  "Überlebensstra-
tegien in der Arbeitslosigkeit" ( AL I -C afé  mit "preisw ertem Mittagstisc h",  Kunstproj ekte,  Z ei-
tungs-AG  und G artenproj ekt)  sind w ic htig und notw endig,  damit Mensc hen an der S ituation 
der Arbeitslosigkeit nic ht kaputt gehen,  sic h mit anderen austausc hen,  Kreativ ität und Eigen-
initiativ e entw ic keln,  Erfolgserlebnisse erfahren und R esignation ü berw inden können.  An-
sprec hpartner/ innen sind die Mitarbeiter/ innen S amia L amara und R alf F ieberg.  
 
 

K u rs leitu ng  
 D ie fac hlic he Anleitung erfolgte durc h Martina B odenmü ller,  selbständige D iplompädagogin 
und Kunsttherapeutin ( w w w . bunte-proj ekte. de)  mit langj ährigen Erfahrungen in der U mset-
z ung kreativ er P roj ekte sow ie in der Erw erbslosenarbeit.   
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E rw erb s lo s ig keit m it P ro j ekta rb eit b eg eg nen  
 
 
D ie U mgestaltung der Arbeitsämter in Arbeitsagenturen und die U msetz ung der arbeits-
marktpolitisc hen V eränderungen "Hartz  I  - I V " und Agenda 2 0 1 0  haben bislang noc h z u kei-
ner nennensw erten V erringerung der Erw erbslosenproblematik gefü hrt.  I mmer noc h fehlt es 
an S tellen und nac h w ie v or sind die Z ahlen bei den L angz eitarbeitslosen alarmierend hoc h 
und die F olgen w ie z . B .  gesundheitlic he S c häden und B eeinträc htigungen sow ie Q ualifikati-
onsv erlust sind sc hw erw iegend.    
 

d ie A u s g ang s s itu atio n:  M ang el an P ers p ektiv en  
 
D urc h den W egfall v on U msc hulungsmöglic hkeiten und W eiterbildungen mangelt es z usätz -
lic h fü r v iele B etroffenen an P erspektiv en.  D ies w ird in der täglic hen Arbeit der Arbeitslosen-
initiativ e deutlic h.  I nsbesondere die Angebote der S tellenbörse und der seit O ktober 2 0 0 2  
eingeric hteten O nline-S tellenbörse w erden seit B eginn des J ahres 2 0 0 4  v on Arbeitssuc hen-
den v erstärkt und ü ber die Kapaz itätsgrenz en hinaus genutz t.  Z usätz lic h w ird v ermehrt B era-
tung eingefordert.  F ragen nac h Alternativ en,  W eiterbildungs- und B esc häftigungsmöglic hkei-
ten in erw erbslosen Z eit w erden immer dringlic her.  I nsbesondere motiv ierte Erw erbslose,  die 
mit U nterstü tz ung der AL I  aussagekräftige B ew erbungsunterlagen erstellt haben und durc h 
die unterstü tz te eigenständige Arbeit am C omputer P C -G rundkenntnisse erw orben haben,  
leider aber aufgrund v on gesundheitlic hen Einsc hränkungen,  Alter oder Q ualifikationen in 
nic ht mehr "gebrauc hten" B erufen nur geringe V ermittlungsc hanc en haben,  suc hen nac h 
Möglic hkeiten der W eiterbildung und des Engagements,  um die erw erbslose Z eit sinnv oll z u 
ü berbrü c ken.   
 
G leic hz eitig w erden durc h das niedrigsc hw ellige Angebots des AL I -C afé s immer w ieder L ang-
z eiterw erbslose – teilw eise mit massiv en gesundheitlic hen P roblemen – die ihre S ituation als 
aussic htslos erleben und sic h daher bislang v on allen Aktiv itäten z urü c kgez ogen haben,  erst-
mals erreic ht und beraten.  F ü r die I nitiativ e stellte sic h somit der B edarf eines begleitenden 
Angebots,  innerhalb dessen Erw erbslose sic h einbringen,  ihre Q ualifikationen einsetz en und 
erw eitern können und gleic hz eitig w ieder Erfolgserlebnisse erfahren können,  die motiv ierend 
w irken und ein Einstieg in w eitere Aktiv itäten sein können.   
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K reativ e P ro j ekte z u r W eiterq u alifiz ieru ng  u nd  P ers p ektiv entw ic klu ng  
 
D ie Erfahrungen langj ähriger Arbeit v on 
Erw erbsloseninitiativ en – und insbeson-
dere auc h die Ausw ertung innerhalb 
eines bundesw eiten Modellproj ektes 
( v gl.  F örderv erein gew erksc haftlic her Ar-
beitslosengruppen e.  V .  2 0 0 1 :  Mit Ei-
geninitiativ e und Kreativ ität z um W ie-
dereinstieg in das B erufsleben;  L eitfa-
den fü r Kulturproj ekte v on Erw erbslo-
seninitiativ en,  B ielefeld)  – haben ge-
z eigt,  dass kreativ e und kulturpolitisc he 
P roj ekte geeignete Maßnahmen sind,  
dieser S ituation z u begegnen.  S olc he 
Kulturproj ekte sind keine P rogramme 
z ur  "F reiz eitbesc häftigung" Erw erbslo-
ser,  sondern v erstehen sic h als eigenständiger methodisc her Ansatz  in der S oz ialen Arbeit.  
Als arbeitsmarktpolitisc h v orgelagerte P roj ekte kommen sie noc h v or Maßnahmen z ur F ort-
bildung und U msc hulung und der V ermittlung in einen Arbeitsplatz  z um Einsatz  und sind 
geeignet,  Motiv ation z u erhalten und z u fördern,  I nitiativ e z u w ec ken,  Kontakte z w isc hen 
Erw erbslosen und Arbeitsw elt herz ustellen und somit letz tendlic h auc h gesundheitspräv entiv  
z u arbeiten.   
 

  
D as P roj ekt "S kulpturen fü r G ießen" w ar als arbeitsmarktpolitisc hes P roj ekt konz ipiert,  inner-
halb dessen Erw erbslose ü ber einen Z eitraum v on 7  Monaten kontinuierlic h teilnehmen konn-
ten.  I m D urc hsc hnitt fand ein Arbeitstermin pro W oc he statt.  I nsgesamt haben 1 5  T eilneh-
mer/ innen am G esamtproj ekt teilgenommen.  1 0  T eilnehmer/ innen v erw irklic hten j ew eils ein 
bis z w ei S kulpturen nac h eigenen Entw ü rfen.  W eitere arbeiteten an G emeinsc haftsarbeiten 
und Auftragsarbeiten mit oder beteiligten sic h an den B egleitaufgaben ( F otografie,  Erstellung 
v on P räsentationsmaterial,  O rganisation,  I nternet,  L ogistik) .  Ein T eilnehmer hat im L aufe des 
P roj ekts  eine Arbeitsstelle gefunden,  drei T eilnehmer/ innen absolv ieren W eiterbildungsmaß-
nahmen.    
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Z iels etz ung en – P ers pektiv en für E rw erb s lo s e 
 
 

� S tärku ng  v o n E ig eninitiativ e,  M o tiv atio n u nd  S elb s tw ertg efü h l 
D urc h die P artiz ipation am P roj ekt "S kulpturen fü r G ießen" soll die Eigeninitiativ e der B etrof-
fenen gefördert und das S elbstw ertgefü hl gestärkt w erden.  D urc h das Erkennen und Erpro-
ben der eigenen F ähigkeiten soll das S elbsthilfepotential gestärkt und die V oraussetz ungen 
fü r einen Ansc hluss an den Arbeitsmarkt gesc haffen w erden.   
 
 

� S tab ilis ieru ng  u nd  G es u nd h eits p räv entio n 
D urc h die Ermöglic hung kreativ er und sinnv oller T ätigkeiten w irkt das P roj ekt präv entiv  ei-
nem Abrutsc hen Erw erbsloser in D epression und S uc htstrukturen entgegen.  D urc h die S c haf-
fung v on V erbindlic hkeiten und durc h die Ermöglic hung persönlic hen Ausdruc ks mit Hilfe v on 
kreativ en Methoden soll eine S tabilisierung erreic ht w erden,  die gesundheitlic hen F olgesc hä-
den v on Arbeitslosigkeit entgegenw irkt.   
 
 

� G es ells c h aftlic h e T eilh ab e m ittels  d er P ro j ektarb eit 
D urc h die B eteiligung an einem gemeinw esenorientierten P roj ekt soll eine gesellsc haftlic he 
T eilhabe Erw erbsloser erreic ht w erden.  D ies w ird einerseits durc h eine fü r das G emeinw esen 
sinnv olle T ätigkeit w ährend der Erw erbslosigkeit v ermittelt,  aber auc h durc h Mitgestaltung 
öffentlic her Aktionen,  Ö ffentlic hkeitsarbeit,  Kontakt und Kommunikation mit S ponsoren,  F ir-
men etc .    
 
 

� Q u alifikatio ns erh alt u nd   
W eiterb ild u ng  

D as P roj ekt setz t an den persönlic hen und fac hli-
c hen R essourc en der Z ielgruppe an,  um v orhan-
dene F ähigkeiten z u erhalten und z u nutz en und 
neue hinz uz ulernen.  Z iel des P roj ekts ist eine in-
div iduelle W eiterbildung,  die Q ualifikationen in 
v ersc hiedenen arbeitsmarktrelev anten B ereic hen 
( u. a.  Handw erk,  G estaltung,  C omputerkenntnisse,  
Marketing,  P räsentation)  v ermittelt.   
 
 
 

� V erm ittlu ng  v o n s o z ialer K o m p etenz  
D urc h das gez ielte und ergebnisorientierte Arbeiten in der G ruppe und an G emeinsc haftsar-
beiten sow ie der Erstellung v on S kulpturen als Auftragsarbeiten sollen T eamarbeit und soz ia-
le Kompetenz en gefördert w erden.    
 
 

� V erb es s eru ng  d er C h anc en au f d em  A rb eits m arkt b is  h in z u r V erm ittlu ng   
D urc h die kontinuierlic he T eilnahme an dem P roj ekt mit seinen v ersc hiedenen berufsbez oge-
nen B ereic hen können untersc hiedlic he B erufsbilder und T ätigkeiten kennen gelernt und er-
probt w erden.  D er Kontakt mit G ießener F irmen und B etrieben soll den T eilnehmer/ innen 
Einblic k in reale B etriebsv erhandlungen v ermitteln und darü ber hinaus möglic herw eise als 
S prungbrett dienen – beispielsw eise in ein P raktikum oder eine Arbeitsstelle.  Eine q ualifiz ier-
te T eilnahmebesc heinung kann möglic herw eise fü r die T eilnehmer/ innen die C hanc en bei 
w eiteren B ew erbungen erhöhen.   
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W eitere Z iels etz ung en – kultureller B eitra g  für d ie Ö ffentlic h keit 
 

 
� A b b au  v o n V o ru rteilen g eg enü b er E rw erb s lo s en in d er Ö ffentlic h keit 

D urc h die P räsentation v on Arbeitsw eise und Ergebnissen,  I nformationen,  Kontakt im öffent-
lic hen R aum können Erw erbslose sic h als "T ätige" darstellen und dem V orurteil der "F aulheit" 
entgegenw irken.  D as Kulturproj ekt kann das soz iale L eben im G emeinw esen bereic hern und 
z um Abbau v on V orurteilen und D iskriminierung beitragen.  
 
 

� Ö ffentlic h keits arb eit fü r d ie I nitiativ e 
Mit dem P roj ekt kann die Arbeitsloseninitiativ e G ie-
ßen sic h und ihre Arbeit in der Ö ffentlic hkeit prä-
sentieren.  Neben der Ausstellung der S kulpturen 
w erden bei V ernissage,  S c hauw erken,  W ebseite,  
P resseartikeln auc h die anderen Aufgabenbereic he 
die I nitiativ e in die Ö ffentlic hkeit transportiert.  D a-
mit w erden die Angebote der I nitiativ e auc h fü r 
Erw erbslose,  F irmen und Entsc heidungsträger,  de-
nen diese bislang unbekannt w aren,  sic htbar.   
 
 

� F ö rd eru ng  d es  " M iteinand er"  im  G em einw es en 
D urc h das Z usammenw irken und Z usammenarbeiten v on Erw erbslosen,  F irmen und I nstitu-
tionen soll Konkurrenz  entgegengew irkt und das Miteinander im G emeinw esen gefördert 
w erden.   
 
 

� B eitrag  z u m  ku ltu rellen L eb en im  G em einw es en 
D urc h das Ausstellen der fertigen S kulpturen im öffentlic hen R aum w ird das kulturelle L eben 
der S tadt G ießen fü r alle G ießener um ein Angebot erw eitert.  
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K o nz eptio neller H interg rund   
 
 
D as P roj ekt "S kulpturen fü r G ießen" v ersteht sic h als Kulturproj ekt mit arbeitsmarktpoliti-
sc hem Ansatz .  Es ist ein aktiv ierendes P roj ekt,  das bei P lanung,  Konz eption und U msetz ung 
sow ie der öffentlic hen P räsentation die B etroffenen einbez ieht,  und dabei an der B ereitsc haft 
v ieler Erw erbsloser z um Engagement fü r das G emeinw ohl einer S tadt ansetz t.  D . h.  dass die 
erw erbslosen T eilnehmer/ innen nic ht nur die kreativ e bz w .  handw erklic he Aufgabe des 
S kulpturenbaus ü bernehmen sondern – j e nac h indiv iduellen F ähigkeiten und Kenntnissen – 
auc h in B ereic he w ie Einkauf,  Marketing,  V erhandlungen,  C atering,  Erstellung v on Material 
w ie W ebseite/ -galerie,  Ausstellungskatalog und P räsentationsmappe mit einbez ogen w erden.  
Methodisc he B estandteile sind insbesondere:   
 
 

E ig eninitiativ e u nd  E m p o w erm ent  
 
D ie I nitiativ e bietet mit dem P roj ekt einen R ahmen,  einen R aum,  in dem Empow erment-
P roz esse  entstehen und sic h entw ic keln können ( v gl.  F örderv erein gew erksc haftlic her Ar-
beitslosengruppen e.  V .  2 0 0 1 :  Mit Eigeninitiativ e und Kreativ ität z um W iedereinstieg in das 
B erufsleben;  L eitfaden fü r Kulturproj ekte v on Erw erbsloseninitiativ en,  B ielefeld,  S .  1 0 f) .   
 
D ie v ielen untersc hiedlic hen Anforderungen,  die ein Kulturproj ekt stellt,  und die V ielfalt der 
B eteiligungsmöglic hkeiten bieten die Möglic hkeit der G ruppenbildung und S tiftung v on Z u-
sammenhängen und Netz w erken.  D abei w ird durc h die pädagogisc he Anleitung des P roj ekts 
sensibel ermittelt,  w o Eigeninitiativ e gez ielt gefördert w erden kann,  und w o und in w elc hem 
R ahmen B eratung und Anleitung notw endig ist,  damit keine Überforderung entsteht.  I m Kul-
turproj ekt können alle T eilnehmer/ innen ihre persönlic hen S tärken und Kompetenz en ein-
bringen und einen T eil z um G esamtgelingen des P roj ektes beitragen.  G rundv oraussetz ung ist 
dabei F reiw illigkeit – sow ohl fü r die T eilnahme am G esamtproj ekt,  als auc h an einz elnen 
Aufgaben.   
 
 

W eiterb ild u ng  /  Q u alifikatio n 
 
Z ur R ealisierung des Kulturproj ektes w erden v ielfältige T alente gebrauc ht,  v orhandene F ä-
higkeiten v on Erw erbslosen eingesetz t,  w eiterentw ic kelt,  neue erlernt und erw orben – v on 

handw erklic hen T ätigkeiten 
w ie dem Mauern der S kulptu-
ren bis hin z ur G estaltung 
einer ansprec henden I nter-
netseite z ur P räsentation oder 
dem C atering im R ahmen der  
V ernissage.  Ein Z iel ist dabei 
die V orbereitung auf den B e-
ruf,  z w ei w eitere sind die 
T eilhabe an der G esellsc haft 
sow ie die Entw ic klung der 
P ersönlic hkeit,  die im R ah-
men des Kulturproj ekts mit-
einander v erknü pft w erden.   
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I m R ahmen v on Kulturproj ekten steht 
die indiv iduelle F örderung im V order-
grund,  d. h.  ein B ildungs- und L ernkon-
z ept,  das an den S tärken der Einz elnen 
ansetz t und indiv iduell Q ualifikationen 
erhält,  fördert und ausbaut.  U m auf dem 
Arbeitsmarkt w ieder F uß z u fassen,  sind 
indiv iduelle S trategien,  die S uc he nac h 
Nisc hen und unkonv entionellen L ösun-
gen nötig.  I n einem Kulturproj ekt w er-
den die F ähigkeiten ausgebaut,  die ei-
nerseits indiv iduell gebrauc ht,  anderer-
seits aber auc h fü r das Kulturproj ekt 
notw endig sind.  Alle T ätigkeiten haben 

somit einen alltagspraktisc hen B ez ug.  I m G egensatz  z u einem herkömmlic hen C omputerkurs 
w ird z um B eispiel direkt deutlic h,  w ie B uc hhaltungsprogramme z ur Abrec hnung oder B ildbe-
arbeitungsprogramme z ur Erstellung der Einladungskarte eingesetz t w erden können.  Ein 
Kulturproj ekt ist kein "Kurs",  in dem alle das G leic he lernen,  sondern es arbeitet w ie eine 
kleine F irma,  in der auf der G rundlage der Notw endigkeiten j eder nac h seinen F ähigkeiten 
eingesetz t w ird.  D as Kulturproj ekt w ird somit bereits z um "B etriebspraktikum".   
 

K reativ ität  
 
Kreativ ität und unkonv entionelle L ösungen sind notw endig,  um einerseits die Z eit der Er-
w erbslosigkeit z u ü berbrü c ken und z u "ü berleben",  andererseits um auf dem Arbeitsmarkt 
w ieder F uß z u fassen.  D ass F leiß und S orgfalt nic ht ausreic hen,  um bei der S tellensuc he er-
folgreic h z u sein,  steht mittlerw eile in fast j edem B ew erbungsratgeber.  Z u Kreativ ität und 
Einfallsreic htum w ird geraten,  diese können j edoc h nic ht v erordnet,  sondern nur v on innen 
heraus entw ic kelt w erden.  D az u trägt das Kulturproj ekt mit seinem ganz  konkreten Angebot,  
S kulpturen kreativ  z u erbauen und mit F arbe indiv iduell z u gestalten,  bei.   
 
I m R ahmen kreativ er Angebote ist auc h S elbsterfahrung möglic h,  können V erhaltensw eisen 
in bestimmten S ituationen w ie z um B eispiel im T eam erfahrbar gemac ht und reflektiert w er-
den.  P robleme,  die durc h die Erw erbslosigkeit entstehen,  können in kreativ en W erken ihren 
Ausdruc k finden und dadurc h angegangen und bearbeitet w erden.  D ies trägt insbesondere 
daz u bei,  den gesundheitlic hen F olgen und P roblemen der Arbeitslosigkeit v orz ubeugen und 
entgegenz uw irken.  
 
 
 

E rg eb nis - u nd  A rb eits m arkto rientieru ng  
 
D as Kulturproj ekt ist letz tendlic h als ergebnisorientierte Aktion 
ausgeric htet.  Es w ird darauf hingearbeitet,  dass präsentations-
fähige Ergebnisse in v erbindlic hen Z eitlimits entstehen – eine 
Q ualifikation,  die fü r das B estehen auf dem Arbeitsmarkt uner-
lässlic h ist.  L ernen und B ildung finden kontex tgebunden statt – 
in einem "sinnv ollen" R ahmen.  Alles,  w as erlernt und erarbeitet 
w ird,  erfährt eine B edeutung im Z usammenhang mit dem G e-
samtproj ekt.  Es w ird nic ht fü r den "P apierkorb" produz iert,  son-
dern z ielgeric htet auf die R ealisierung der S kulpturen hingear-
beitet.  D ie I nitiativ e und die P roj ektteilnehmer/ innen gehen mit 
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ihren Ergebnissen an die Ö ffentlic hkeit,  sie präsentieren ihre P rodukte und ihre Arbeitsw eise 
z . B .  im R ahmen eines S c hauw erkens und auf einer V ernissage und später z um B eispiel im 
S c haufenster eines S ponsors in der Ö ffentlic hkeit.   
 
D urc h Kooperation mit F irmen und 
B etrieben besc hränkt sic h die W ir-
kungsw eise des P roj ektes nic ht auf 
das konkrete P rax islernen fü r die 
T eilnehmer/ innen,  sondern trägt 
auc h bei den B etrieben,  I nstitutionen 
und F irmen z um Abbau v on V orurtei-
len bei – sie sehen,  dass Arbeitslose 
etw as leisten können,  und sie sind 
möglic herw eise bereit,  einem Er-
w erbslosen eine C hanc e z u geben.  
 
 
 
 
D arü ber hinaus hat die Ergebnisorientierung die positiv e W irkung,  Erfolgserlebnisse z u er-
möglic hen,  die im Arbeitsleben z w ar oftmals selbstv erständlic h w aren,  durc h die Erw erbslo-
sigkeit aber w eggebroc hen sind.  I m R ahmen des Kulturproj ektes entstehen greifbare P ro-
dukte,  v on den S kulpturen ü ber P resseartikel,  P räsentationsmappe,  W ebseite,  Katalog bis hin 
z ur G esamtpräsentation.  S olc he Erfolgserlebnisse können helfen,  die S elbsteinsc hätz ung 
"nic hts z u können" und V ersagensängste,  die oft mit Erw erbslosigkeit einhergehen,  z u ü ber-
w inden.  D ie Ausstellung und P räsentation der kü nstlerisc hen W erke bedeutet darü ber hinaus 
auc h,  mit seinem P rodukt beac htet z u w erden,  eigene F ähigkeiten z u präsentieren und ein 
Ergebnis v orw eisen z u können.  
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 D er P ro j ektv erla uf - E rfa h rung en 
 

V o n d er I d ee z u r S ku lp tu r - O b j ekters tellu ng  
 
I m März  w urde mit der G ew innung v on T eilnehmer/ innen fü r das P roj ekt begonnen.  D ies 
gesc hah durc h P lakate,  F ly er,  P ressev eröffentlic hung,  aber auc h direkte Ansprac he v on Nut-
z er/ innen der S tellenbörse.  Mit den T eilnehmer/ innen w urde ein P roj ektplan erarbeitet,  F ä-
higkeiten und I nteressen und geplante beruflic he P erspektiv en w urden besproc hen.   
 

  
D abei z eigte sic h,  dass die interessierten Erw erbslosen ganz  untersc hiedlic he beruflic he Q ua-
lifikationen mit in das P roj ekt einbrac hten:  einige hatten in einsc hlägigen B erufen,  z .  B .  als 
Z eic henlehrerin,  im T roc kenbau oder Maurerhandw erk gearbeitet und brac hten daher v ielfäl-
tige V orerfahrungen und Kenntnisse mit,  anderen w aren das Material Ytong und die damit 
v erbundenen Arbeitstec hniken v öllig fremd,  und sie w agten sic h an etw as ganz  Neues heran.   
 
An mehreren V or- und  Nac hmittagen w urden in der W erkstatt der I nitiativ e fü r J ugendbil-
dung ( I J B )  Ytong-S kulpturen erstellt und bemalt.  D abei kamen untersc hiedlic he handw erkli-
c he T ec hniken w ie F eilen,  S ägen,  S pac hteln,  Mörteln,  G rundieren z um Einsatz ,  darü ber hin-
aus w urden T hemen w ie G estal-
tung,  P räsentationsfähigkeit und 
S tatik bearbeitet.  J ede/ r T eil-
nehmer/ in konnte ein bis z w ei 
S kulpturen erarbeiten,  in die 
auc h v iel P ersönlic hes einge-
brac ht w urde.  Nic ht alle T eil-
nehmer/ innen erarbeiteten eine 
eigene S kulptur,  einige arbeite-
ten bei G emeinsc haftsw erken mit 
oder unterstü tz ten andere T eil-
nehmer/ innen.  Andere beteilig-
ten sic h in dieser P hase an den 
P C -Arbeiten und am F otografie-
ren bz w .  der digitalen B ildbear-
beitung.   
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D er G ang  nac h  d rau ß en -  M arketing   
 

Noc h bev or die ersten S kulpturen fertig w aren,  w urden 
Marketingpläne gemac ht und erste V erhandlungen ge-
fü hrt.  D araus ergab sic h bereits der erster S ponsor:  die 
I G  Metall fand G efallen an einer Arbeiterfigur und gab 
noc h v or der v ölligen F ertigstellung des Modells eine 
G roßskulptur in Auftrag.  Als S c hirmherr konnte Hans 
B ernhard B aumstieger,  L eiter der Agentur fü r Arbeit 
G ießen,  gew onnen w erden.   
 
G emeinsam mit den T eilnehmer/ innen w urde an einer 
ansprec henden P räsentation der S kulpturen gearbeitet.  
D az u gehörten das F inden ansprec hender Namen und 
das Erstellen ausdruc ksv oller F otos,  aber auc h das 
S c hreiben kleiner T ex te durc h die T eilnehmer/ innen 
ü ber ihre S kulptur und ihre Erfahrungen im P roj ekt.  Eine 
P räsentationsmappe w urde gemeinsam angefertigt.  An-
hand dieser Aufgaben konnten den T eilnehmer/ innen 
C omputer-G rundkenntnisse in T ex tv erarbeitung und 
B ildbearbeitung v ermittelt w erden bz w .  bestehende 
Q ualifikationen erw eitert w erden.   

 
U m der Ö ffentlic hkeit ein lebendiges B ild des P roj ekts z u v ermitteln und w eitere S ponsoren 
z u gew innen,  w urde am 1 5 .  J uni 2 0 0 4  ein I nfostand mit "S c hau-W erken" und P räsentation 
der bis dahin fertiggestellten O bj ekte auf dem Kirc hplatz  v eranstaltet.  Hier w urde gleic hz eitig 
auc h an einigen S kulpturen w eitergearbeitet.  D ie T eilnehmer/ innen z eigten dabei unter-
sc hiedlic he T ec hniken v om S ägen und F eilen bis hin z um S pac hteln und Z usammensetz en 
v on T eilen,  so dass der Ö ffentlic hkeit die untersc hiedlic hen Arbeitssc hritte v eransc haulic ht 
w erden konnten.  D arü ber hinaus informierte die AL I  ü ber ihre Arbeit und antw ortete der 
interessierten Ö ffentlic hkeit auf F ragen.  Hans B ernhard B aumstieger stand als S c hirmherr 
ebenfalls der interessierten Ö ffentlic hkeit und P resse z ur V erfü gung.  Als P ressebeiträge er-
sc hienen ein Artikel in der G ießener Allgemeinen Z eitung,  ein R adiobeitrag in HR 4  sow ie ein 
kurz er B eric ht in Hessen[ aktuell]  im F ernsehsender HR .   
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Ein w eiterer B estandteil des 
P roj ektes w ar die Einarbei-
tung der I nformationen z um 
S kulpturenproj ekt in die I n-
ternetseite der AL I .  Hier 
w urden B ilder und T ex te z um 
P roj ekt,  den S kulpturen und 
den S ponsoren erstellt und 
auf der W ebseite v eröffent-
lic ht.  D irekte L inks z u den 
W ebseiten der S ponsoren 
sind fü r diese auc h eine gute 
W erbemöglic hkeit.  Z w ei I n-
ternetgalerien mit F otos w ur-
den erstellt,  außerdem ein 
D iskussionsforum,  in dem die 
Kü nstler/ innen,  aber auc h 
außenstehende ihre Ansic hten und Meinungen z um P roj ekt und den S kulpturen einbringen 
können.  D as F orum und eine entsprec hende S eminarv eranstaltung,  im R ahmen derer sic h 
die T eilnehmer/ innen in B eteiligungs- und P räsentationsmöglic hkeiten mittels I nternet einar-
beiten konnten,  konnten dank des S ponsors ED V -B eratung-W ilhelm realisiert w erden.  D ie 
T eilnehmer/ innen konnten hier einen Einblic k in Aufbau,  S truktur und Erstellung v on I nter-
net-S eiten gew innen und lernen,  w ie eigene B eiträge ins Netz  gestellt w erden können.  
 
 

  
Mittels digitaler F otografie und B ildbearbeitung konnten einz elne S kulptur-Modelle bereits 
v irtuell an einen möglic hen Z ielort gestellt und so dem interessierten S ponsor oder der G ie-
ßener Ö ffentlic hkeit ein ansc haulic hes B ild eines Endprodukts v ermittelt w erden.    
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V o m  M o d ell z u m  M arkt - A u ftrag s arb eiten  
 
 

I m V erlauf des P roj ektes erhielt die G ruppe v ier Aufträge 
fü r S kulpturen,  teilw eise in bis z u 1  m hoher Ausfü h-
rung.  Neben der v on der I G -Metall in Auftrag gegebenen 
Arbeiterfigur bestellte die F irma Z AU G  Nac hbildungen 
der S kulpturen "T änz erin" und "D enker".  D er B au einer 
w eiteren T änz erin w urde als P riv atauftrag erteilt.    
 
D ie in Auftrag gegebenen G roß-S kulpturen w urden an 
mehreren T erminen v on allen T eilnehmer/ innen als G e-
meinsc haftsarbeiten erstellt.  Z uv or w urde mit den j ew ei-
ligen S ponsoren der Aufstellungsz w ec k und –ort v erhan-
delt,  so dass die S kulpturen in G röße und Material 
( S c haufenstermaße,  I mprägnierung fü r Außenbereic h 
etc . )  an die B edü rfnisse der F irmen angepasst w urden.  
F ü r die Erstellung v on S kulpturen fü r den Außenbereic h 
und auf S oc keln mussten außerdem F ragen der S tabilität 
und S tatik erörtert und geklärt w erden.  G ebaut w urde in 
dieser P hase in den W erkstätten der I nitiativ e fü r J u-
gendbildung in den soz ialen B rennpunkten und in der  
J ugendw erkstatt G ießen.   

 
 
D ie T eilnehmer/ innen v ertieften in dieser P hase die an den Modellen erlernten handw erkli-
c hen T ec hniken und erprobten sic h in der T eamarbeit.  W ährend beim B au der Modelle auc h 
intuitiv  und spontan gearbeitet w erden konnte,  w aren bei der Erstellung der Auftragsarbeiten 
genaue P lanung und ein gez ieltes V orgehen notw endig.  D ie T eilnehmer/ innen z eic hneten 
maßstabsgetreue S kiz z en und P läne und mussten sorgfältig v orgehen und genau arbeiten.  
Hier konnte j eder noc h einmal spez ielle F ähigkeiten einsetz en und S c hw erpunkte entw ic keln.  
D arü ber hinaus w urde der Kontakt mit den F irmen und S ponsoren gehalten und v ertieft.   

 

.   
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E nd p ro d u kte:  E rg eb nis  u nd  P räs entatio n  
     

  
Am 1 2 .  O ktober 2 0 0 4  findet im Arbeitsamt G ießen eine V ernissage statt,  bei der die fertigen 
S kulpturen präsentiert und ansc hließend z w ei W oc hen lang ausgestellt w erden.  D abei w er-
den sow ohl die Einz elarbeiten,  als auc h die Auftragsobj ekte gez eigt.  G emeinsam mit den 
T eilnehmer/ innen w urden hierfü r Einladungskarten und der Ausstellungskatalog erstellt,  in 
dem auc h die S ponsoren aufgefü hrt sind.  D ie W ebseite w urde fortlaufend aktualisiert.  D er 
Ablauf der Ausstellungseröffnung und der ansc hließenden P räsentationsw oc he w urde z u-
sammen mit den T eilnehmer/ innen genau geplant,  alle konnten kleine Aufgaben ü berneh-
men und so noc h einmal eigenv erantw ortlic h arbeiten.  R edebeiträge w urden abgesproc hen 
und B eteiligung v on Kooperationspartner/ innen koordiniert.  F ü r die musikalisc he U nterma-
lung der V eranstaltung sorgt die Musiksc hule G ießen.   
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N etz w erke und  U nters tütz ung  
 

S p o ns o ren – W erb u ng  u nd  s o z iales  E ng ag em ent 
 
D as P roj ekt w andte sic h an G ießener F irmen und I nstitutionen,  die es durc h den Kauf einer 
S kulptur finanz iell mittragen konnten.  Aber auc h andere U nterstü tz ungsformen w aren mög-
lic h.  D ie G egenleistung v on S eiten der I nitiativ e bestand darin,  mit dem gesponserten P roj ekt 
eine gute Ö ffentlic hkeitsarbeit z u mac hen,  die auc h dem S ponsor z ugute kommt,  u. a.  durc h 
P ressearbeit,  P räsenz  auf der I nternetseite und im Ausstellungskatalog sow ie Nennung bei 
der Ausstellungseröffnung.   
 
F olgende S ponsoren und Käufer/ innen unterstü tz ten die I nitiativ e durc h die Abnahme einer 
oder mehrerer S kulpturen:    
 

� I G  Metall Mittelhessen:  S kulptur "Arbeiter"  
� Z entrum fü r Arbeit und U mw elt - G ießener 

gemeinnü tz ige B erufsbildungsgesellsc haft 
mbH "Z AU G ":  S kulpturen "T änz erin" und 
"D enker" 

� P riv atkauf:  S kulptur "T änz erin" 
 
 
 
 

  
 
W eitere sponsernde und unterstü tz ende F irmen:   
 

� B austoffe Keil:  V erbilligte Abgabe v on Ytong-S teinen und W erkz eug  
� ED V -B eratung-W ilhelm:  W eb-F orum und S eminarv eranstaltung  

 
 
 

N etz w erke – K o o p eratio ns p artner/ innen u nd  G em einw es ens arb eit 
 
Adressatin des P roj ekts sind außerdem die G ießener Ö ffentlic hkeit,  der der S kulpturenbau 
z unäc hst im R ahmen eines S c hau-W erkens präsentiert und darü ber hinaus in einer V ernissa-
ge an einem öffentlic hen O rt ausgestellt w ird.  Hierz u ist die AL I  sind folgende Kooperationen 
eingegangen:  
 

� Agentur fü r Arbeit:  S c hirmherrsc haft des P roj ektes:  L eiter der Agentur fü r Arbeit G ie-
ßen Hans B ernhard B aumstieger  

� I nitiativ e fü r J ugendbildung in den soz ialen B rennpunkten G ießen ( W erkstattnutz ung)  
� J ugendw erkstatt G ießen ( W erkstattnutz ung)  
� Musiksc hule G ießen 
� S tadt G ießen 
� L andkreis G ießen 
� D G B  
� Ev angelisc he Kirc he 
� Katholisc he Kirc he  
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D a s  M a teria l – Y to ng  a ls  " K uns t-Stein"  
 

Ytongsteine – auc h P orenbeton oder G asbeton genannt - sind keine Natursteine.   S ie w erden 
aber aus R ohstoffen der Natur in einem die U mw elt w enig belastenden V erfahren hergestellt.  
D afü r w ird mehlfein gemahlener Q uarz sand mit den B indemitteln Kalk und Z ement unter 
Z ugabe v on W asser und einem P orenbilder gut v ermengt und in G ießformen gegossen.  
D urc h die R eaktion des P orenbilders Aluminium ( w eniger als 0 , 5  %  der Masse)  mit C alc ium-
hy drox it bildet sic h W asserstoff,  der die Misc hung auftreibt und unz ählige kleiner P oren ent-
stehen lässt.  D adurc h w ird das V olumen des S teins enorm v ergrößert.  I m V erlauf der w eite-
ren B earbeitung entw eic ht der W asserstoff,  indem er sic h mit dem L uftsauerstoff z u W asser 
v erbindet.  I n den P oren bleibt nur L uft z urü c k,  w as den S tein sehr leic ht mac ht.  G ehärtet 
w erden die S teine bei c a.  1 9 0  G rad und unter D ruc k mit einem D ampfhärtungsv erfahren.  S o 
entsteht druc kfester P orenbeton,  der eigentlic h fü r den Haus- und T roc kenbau hergestellt 
w ird.   
 
Ausgangsbasis ist also ein relativ  w eic her,  leic ht z u bearbeitender S tein.  S c hon mit einem 
kleinen Messer oder sogar dem F ingernagel können kleine Muster eingeritz t w erden.  G rößere 
F läc hen können mit S ägen gesc hnitten,  mit Hammer und Meißel behauen und mit R aspeln 
und F eilen geformt und geglättet w erden.  D adurc h ist der S tein auc h fü r Anfänger/ innen 
leic ht z u bearbeiten.  G leic hz eitig ist der S tein durc h seine P orenstruktur aber auc h relativ  
brü c hig.  G robe F ormen sind leic ht z u sc haffen,  aber filigrane F ormen und feine L inien mü s-
sen sehr v orsic htig gearbeitet w erden,  w eil leic ht S tü c ke abbrec hen.  D ies erfordert besonde-
re S orgfalt und Aufmerksamkeit.   
 
D urc h die V erw endung v on Klebe- und S pac htelmörtel können aber auc h Ytong-S teine z u-
sammengesetz t w erden.  D . h.  es muss nic ht – w ie bei der klassisc hen S kulpturerstellung aus 
S tein – nur v on außen nac h innen gearbeitet w erden,  v ielmehr kann diese Abtrage-T ec hnik 
auc h durc h das Hinz ufü gen v on T eilen ergänz t w erden.  J e nac h Modell und P lanung können 
entw eder S kulpturen komplett aus dem S tein gearbeitet w erden oder aus Einz elteilen z u-
sammengefü gt w erden – oder eine Kombination v on beidem.  D ies eröffnet Möglic hkeiten,  
auc h Entw ü rfe z u v erw irklic hen,  die ü ber die G röße des Ausgangssteins hinausgehen.   
 
Z ur Haltbarmac hung w erden die S kulpturen ansc hließend mit F einmörtel v erspac htelt.  Hier 
können auc h noc h kleine U nebenheiten und R isse ausgeglic hen w erden.  Ansc hließend erfolgt 
ggf.  die farblic he G estaltung mit D ispersionsfarbe.   
 

 
   

Skulptur aus einem Stück g eh auen 
 
         z usammeng esetz te Skulptur 
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E i n i g e  h a n dw e r k l i c h e  T e c h n i k e n  b e i  de r  B e a r b e i t u n g  de s  Y t o n g s :  
 

 
 S äg en 

 

 
 F o rm g eb u ng  m it Ras p el u nd  F eile 

 

    
 m it H am m er u nd  M eiß el 

 

 
 V erp u tz en             B em alen 
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S k u l p t u r e n  
u n d  K ü n s t l e r / i n n e n   
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Martina B odenmü ller 
 

L o c k v o g e l  
 

D emo-O bj ekt,  Höhe c a.  6 0  c m 
 
 
 

"Nic ht alle am P roj ekt interessierten Erw erbslosen w aren v on v orn herein mit dem Material 
Ytong und seinen Möglic hkeiten v ertraut.  D aher lag es nahe,  noc h v or der T eilnehmergew in-
nung eine Modell-S kulptur z u erstellen,  die ansc haulic h eine nic ht z u sc hw ierige Arbeit z eigt,  

die auc h v ölligen Anfänger/ innen Mut mac ht,  handw erklic he T ec hniken w ie S ägen,  F eilen 
oder Hämmern am Ytong-S tein ausz uprobieren.  Neben dem D emo-O bj ekt w urden außerdem 
auc h W erkz euge und B ü c her z ur V erfü gung gestellt,  um Anregungen z u geben und die v er-

sc hiedenen Möglic hkeiten der B earbeitung nahe z u bringen.   
 

I n meinen Kreativ proj ekten mit Arbeitslosen habe ic h immer w ieder erlebt,  w ie lähmend die 
S ituation der Erw erbslosigkeit ist,  in der mit j eder abgelehnten B ew erbung ein Misserfolg 

mehr v erkraftet w erden muss.  Arbeitslosigkeit w irkt oft w ie ein leeres B latt P apier oder eben 
ein w eißer,  unbehauener S tein,  v or dem man sitz t und nic ht anz ufangen w eiß.  Erw erbslose 
fü r ein P roj ekt mit unbekanntem Ausgang z u begeistern,  fü r eine teilw eise v öllig neue T ätig-
keit,  gleic hz eitig aber auc h fü r ein umfangreic hes P roj ekt,  das auc h V erbindlic hkeit und Aus-

dauer v oraussetz t,  w ar also eine besondere Herausforderung.  
 

D aher habe ic h mic h immer w ieder gefreut,  dass es gelungen ist,  Erw erbslose untersc hiedli-
c her Herkunft z um Mitmac hen z u motiv ieren,  und mitz uerleben,  w ie aus so manc h z aghafter 
I dee eine w underbare,  ausdruc ksstarke F igur w urde und w ie v iel Energie und Ausdauer die 

Einz elnen in ihre F ertigstellung gestec kt haben.  
 

T eamarbeit ist fü r Erw erbslose nic ht alltäglic h.  I m Kampf um den ersehnten Arbeitsplatz  er-
leben sic h Arbeitslose oft eher als Konkurrenz  denn als U nterstü tz ung.  D ie AL I  ist ein O rt,  an 
dem sic h S olidarität und Miteinander entw ic keln kann.  Aber auc h hierher kommen v iele Er-

w erbslose z unäc hst mit Misstrauen.  Z u groß sind Enttäusc hungen und sc hlec hte Erfahrungen 
w ie plötz lic he Kü ndigungen oder Mobbing am Arbeitsplatz .  U m so mehr freut es mic h,  dass 
sic h im P roj ekt eine Atmosphäre v on gegenseitiger U nterstü tz ung und Hilfsbereitsc haft ent-

w ic kelt hat und gemeinsam die Auftragsarbeiten angegangen und bew ältigt w urden. " 
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Natali S ev c enko 

 
                                                                                                                                         

D i e  e w i g e  R o s e  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 
 

"Am Anfang wollte ich etwas völlig anderes aus dem Stein herausarbeiten, jedoch für mich als 
Architek tin war die ursprüngliche I dee eine z u geringe H erausforderung.  Als wir angefangen hat-
ten, mit dem Stein z u arbeiten, überflutete mich ein M eer aus I deen.  M eine Arbeit an der Sk ulp-
tur ' D ie ewige R ose'  gab mir die M öglichk eit etwas so unglaublich Schönes und Z artes wie eine 

R ose mit einem scheinbar unvergä nglichen und groben M aterial wie Stein z u vereinen.  
 

Arbeitsschritte:  
Am Anfang war der Stein und die I dee.  Auf den Stein malte ich eine Z eichnung dessen, was her-
aus k ommen soll.  G rob habe ich den Stein in z wei Schichten aufgeteilt, die K nospe der R ose und 
den Sock el, und die F ormen z unä chst grob herausgearbeitet, dann wurden die F ormen verfeinert.  
M it der R aspel wurden die K onturen verfeinert.  D anach habe ich das W erk stück  mit F einspachtel 

bestrichen und mit F arbe bemalt.  
 

N ach dem G rundieren hatte ich meine Sk ulptur mit F arbe ausgearbeitet.  D ie von mir gewä hlten 
F arben k ommen nicht einfach z ustande.  I ch hatte viele I deen, jedoch war es nicht das I deale, 

mir hat immer was gefehlt und irgendwann entstanden die F arben blau und grün in verschiede-
nen T önen.  D as B laue bringt die elegante H ä lfte des Steines z um V orschein und die grünen B lä t-

ter stehen als Sy mbol für das L eben.  Somit ist die ursprüngliche I dee unterstütz t. " 
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Natali S ev c enko 
 
                                                                                                                                         

C a l l a  – Fl u c h t  i n s  L i c h t  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 

 
"M it dieser Arbeit wollte ich die Z iele der modernen W elt mit dem, was im C haos unserer Z eit 

meistens übersehen wird, in V erbindung bringen.  D enn genau so wie die B lumen z um L icht wol-
len, wollen wir M enschen ein besseres L eben.  M eine Arbeit z eigt, dass sogar der Stein sich öffnen 

muss, um der C alla die M öglichk eit z u geben, ans L icht z u k ommen.  So sollten auch wir M en-
schen nicht aufgeben, wenn groß e und schwere Steine auf unserem W eg sind, sondern versu-

chen, nicht auß en herum, sondern durch sie hindurch z u k ommen.  M eine Arbeit soll z eigen, dass 
es möglich ist, denn die C alla hat es geschafft, aus dem Stein heraus z u k ommen.   

 
Arbeitsschritte:  

E rst entstand die Z eichnung,  dann habe ich den Stein in drei T eile aufgeteilt.  D anach entstanden 
die groben F ormen, wobei ich in der M itte darauf achten musste, in E ierform z u  

arbeiten.  D er Stein wurde vorsichtig enthüllt, so dass die F orm der C alla herausgearbeitet wurde.  
Sehr vorsichtig und sorgfä ltig musste ich beim H erausarbeiten des Staubbeutels vorgehen, um z u 

verhindern, dass dieser abbricht.  M it der R aspel habe ich die F einheiten gemacht, dann die 
Sk ulptur mit F einspachtel bestrichen und nach dem T rock nen bemalt.  

 
D ie farbige Ausführung unterstütz t meiner M einung nach die ursprüngliche I dee und verbindet 
die beiden Sk ulpturen miteinander, jedoch ist die B edeutung der F arbe blau bei der C alla etwas 

anders aufz ufassen als bei der R ose.  D ie C alla versucht ans L icht z u k ommen, und die F arbe sy m-
bolisiert die K ä lte, die vom Stein strömt.  D as G elb spiegelt diese F lucht ans L icht, die ich versuche 
darz ustellen.  Aufgewä rmt von dem L icht bek ommt die C alla die angenehme F arbe.  D as B lau, das 
an der C alla wiederholt wird, soll z eigen, dass P robleme, auch wenn man diese gek lä rt hat trotz -

dem Spuren hinterlassen.  D as soll aber k ein G rund sein aufz ugeben.  " 
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Helen Z adourian 
 

D e n k e r  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 
 

"Am Anfang hatte ic h Angst,  etw as kaputt z u mac hen.  Aber dann fing ic h an,  und es w ar gar 
nic ht so sc hw er.  Mit der Z eit hat mir das Arbeiten am S tein ric htig S paß gemac ht.  U nd ic h 

w ar sehr gespannt,  w ie der Kopf sc hließlic h aussehen w ü rde,  den ic h da nac h und nac h aus 
dem S tein holte.   

 
W enn ic h ihn j etz t ansc haue,  ist es ein D enker gew orden.  J a,  er mac ht sic h v iele G edanken,  
so w ie die L eute,  die arbeitslos sind.  D a hat man v orher gearbeitet,  und dann sitz t man nur 

noc h z u Hause und denkt und grü belt.  U nd das ist gar nic ht gut,  da w erden v iele auc h  
depressiv .   

 
D as P roj ekt ist sehr gut fü r die L eute,  da kommt man auf andere G edanken.  Man kommt mit 
Mensc hen z usammen und kann gemeinsam an etw as arbeiten.  D as hat mir sehr gut getan 

und gibt mir w ieder neue Kraft. " 
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Mic hael S iegel 
 

Q u e t z a l c o a t l  
 

Höhe c a.  4 0  c m 
 
 
 

"Nac h einer huax tekisc hen S kulptur aus dem alten Mex iko aus der Z eit z w isc hen Klassikum 
und P ostklassikum.  Q uetz alc oatl ist hier in seiner Ersc heinungsform als herabsteigender  

Abendsstern dargestellt.  D ie beiden seitlic hen P rofilköpfe des W indgottes Ehec atl ersc heinen 
bei dieser Arbeit auf dem Kopf. "  
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Alex ander Emmeric h 
 

A r b e i t e r  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 
 

"1 5  J ahre B austellenerfahrung 
 –  F assade,  T iefbau,  Hoc hbau,  F liesen. . .   

– und trotz dem keine Arbeit! " 
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Amir Namini 
 

Fr a u  
 

Höhe c a.  4 5  c m 
 
 

 
"I c h w ollte Neues hinz ulernen und meine handw erklic hen F ähigkeiten v erbessern.  U nd suc h-
te  j emanden,  der meine F ähigkeiten beurteilt und neue Möglic hkeiten z eigt.  D eshalb habe 

ic h beim P roj ekt ' S kulpturen fü r G ießen'  mitgemac ht.    
 

Kü nstlerisc hes Arbeiten mac ht mir großen S paß,  S kulpturen habe ic h bereits aus Metall ge-
baut,  aber Ytong-S teine w aren fü r mic h neu.  Z uerst habe ic h eine F rau als S kulptur aus  

Ytong gemac ht,  und hatte v iel Mut gebrauc ht.  D as hat mir gut gefallen,  deshalb habe ic h 
ansc hließend noc h einen Mann gebaut. " 
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Amir Namini 
 

M a n n  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 
 

"I c h w ollte Neues hinz ulernen und meine handw erklic hen F ähigkeiten v erbessern.  U nd suc h-
te  j emanden,  der meine F ähigkeiten beurteilt und neue Möglic hkeiten z eigt.  D eshalb habe 

ic h beim P roj ekt ' S kulpturen fü r G ießen'  mitgemac ht.    
 

Kü nstlerisc hes Arbeiten mac ht mir großen S paß,  S kulpturen habe ic h bereits aus Metall ge-
baut,  aber Ytong-S teine w aren fü r mic h neu.  Z uerst habe ic h eine F rau als S kulptur aus  

Ytong gemac ht,  und hatte v iel Mut gebrauc ht.  D as hat mir gut gefallen,  deshalb habe ic h 
ansc hließend noc h einen Mann gebaut. " 
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T anj a Ec kert 
 

K r i e g e r  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 
 

 
"Als ic h im letz ten J ahr am Malproj ekt teilgenommen habe,  stand fü r mic h fest,  dass ic h w ie-

der an einem P roj ekt der Arbeitsloseninitiativ e ( AL I )  mitw irken möc hte.  I c h w ar v on dem 
G edanken eine S kulptur z u sc haffen sehr angetan und hab gleic h z ugesagt.  I c h kann v on mir 

sagen,  dass ic h sehr gesc hic kt bin im handw erklic hen B ereic h,  und w ar deshalb F euer und 
F lamme auc h fü r dieses P roj ekt.  

 
 

I c h hab die I dee aus einem B uc h ü ber Mex iko entnommen.   
D ie Abbildung dort ist eine aus S tein gehauene S äule,  die einen 
Krieger darstellt.  D iese S äulen w urden fü r einen T empelbau v er-
w endet,  dieser T empel w urde z ur Z eit der Az teken erbaut und 

w urde einer G ottheit gew eiht. " 
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F rank Nattermann 
 

S c h u h  
 

Höhe c a.  4 0  c m 
 
 
 
 

"I n dem P roj ekt konnte ic h einfac h mal kreativ  sein und entspannen.  D as hat mir gut getan.  
D er S c huh ist aus z w ei T eilen gearbeitet.  I c h bin z ufrieden.   
D as könnte nun auc h ein w itz iges B lumenbänkc hen sein. "  
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Mic haela B alas 
 

S p h i n x  
 

Höhe c a.  4 0  c m 
 
 
 

"I c h habe sc hon v iele Kurse in der Arbeitsloseninitiativ e G ießen mitgemac ht.   
U nter anderem Malen mit Aq uarell- und Ac ry l F arben.  

D as hat mir immer sehr v iel S paß gemac ht,  so dass ic h mic h daz u entsc hlossen habe auc h 
an diesem Kurs "S kulpturenbau" unter der L eitung v on Martina B odenmü ller teil z u nehmen.  
Meine S kulptur w ird eine S phinx ,  da mic h die ägy ptisc he My thologie und deren Monumente 

interessieren.  
 

I c h suc hte mir erst mit Martina einen passenden Ytong-S tein heraus,  hatte anfangs aber  
sehr v iel Angst,  mit der Arbeit anz ufangen.  Am Anfang musste ic h des öfteren Martina bitten,  

mir z u helfen,  w eil ic h keine I deen hatte,  w ie ic h meine P läne umsetz en könnte.  T rotz dem 
w agte ic h mic h an diese sc hw ere Arbeit heran und nac hher hat es sogar ric htig S paß  

gemac ht. "   
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P eter W asc ha,  Matthias Ankert 
 

A r b e i t e r  
 

Höhe c a.  6 0  c m 
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G emeinsc haftsarbeit 

 
T ä n z e r i n  

 
 
 

Höhe c a.  6 0  c m 
 

"O hne gegenseitige Hilfe und U nterstü tz ung w äre die Arbeit an den S kulpturen nur sc hw er 
möglic h gew esen.  D abei halfen die T eilnehmer/ innen sic h untereinander beim S ägen,  T ragen 
sc hw erer T eile,  F esthalten,  aber auc h durc h T ipps und B eratung w ährend des B aus und beim 
S ammeln neuer I deen fü r die W eiterarbeit.  S o sind in alle S kulpturen auc h Elemente aus der 

G ruppenarbeit eingeflossen.   
 

Nic ht alle T eilnehmer/ innen erarbeiteten eine eigene F igur.  Manc he halfen anderen oder be-
teiligten sic h an der G emeinsc haftsarbeit und den Auftragsarbeiten.  Andere kamen z um F o-
tografieren oder arbeiteten an der P räsentationsmappe und W ebgalerie mit.  D as G esamt-

w erk ' S kulpturen fü r G ießen'  ist somit auc h ein Ausdruc k lebendiger T eamarbeit. "  
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P r e s s e s p i e g e l  
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G i e ß e n e r  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g ,  1 3 . 1 0 . 2 0 0 4  
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G i e ß e n e r  A n z e i g e r ,  1 3 . 1 0 . 2 0 0 4  
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G i e ß e n e r  E x p r e s s ,  0 8 . 1 0 . 2 0 0 4   
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G i e ß e n e r  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g ,  1 6 . 0 6 . 2 0 0 4  
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H ö r f u n k -B e i t r a g  H R  4  v o m  1 5 . 0 6 . 2 0 0 4  
 
 
 

M i t t e l h e s s e n j ou r n a l   
1 6 : 0 0  – 1 7 : 0 0  U h r  

 
K u n s t  g e g e n  A r b e i t s l os i g k e i t  

W a r u m  d i e  G i e ß e n e r  A r b e i t s l os e n i n i t i a t i v e   
S k u l p t u r e n  p r od u z i e r t  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

F e r n s e h b e r i c h t  H R  v o m  1 5 . 0 6 . 2 0 0 4   
 

 
 

H e s s e n [ a k t u e l l ]   
1 5 : 0 0  u n d  1 6 : 0 0  U h r  

K u r z b e r i c h t  
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

B ei I nteresse können S ie in der Arbeitsloseninitiativ e eine C D  mit Mitsc hnitten der B eiträge 
bekommen.   
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G i e ß e n e r  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g ,  2 9 . 0 4 . 2 0 0 4  
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 G i e ß e n e r  E x p r e s s ,  1 6 . 0 4 . 2 0 0 4   
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G i e ß e n e r  A n z e i g e r ,  0 8 . 0 4 . 2 0 0 4   
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I m p r e s s u m :  
 

A r b e i t s l o s e n i n i t i a t i v e   
G i e ß e n  e . V .  

 
W alltorstraße 1 7  

3 5 3 9 0  G ießen 
T el. :  0 6  4 1  /  3 8  9 3  7 6  

F ax :  0 6  4 1  /  3 2  3 1  
Email:  info@ ali-giessen. de 
http: / /  w w w . ali-giessen. de 

Mitarbeiter/ innen:   
S amia L amara /  R alf F ieberg 

  
R edaktion und Kursleitung S kulpturenproj ekt:   

Martina B odenmü ller 
http: / / w w w . bunte-proj ekte. de  

 
F otos:  

U w e G aidz ik,  G erd W ilhelm,  Martina B odenmü ller 
 
 

G ießen,  O ktober 2 0 0 4  


